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XHreftiort :

®rjdsetnt je SonnerStagS unb Eojïet per ©emefter gr. 3.60, per Satjr 3r. 7. 20

fjrtferate 20 ®t§. per einfpaïtige Sßetitgeile, bei größeren Aufträgen
entfpredjenben Rabatt.

9iur aste« bcv ©t'fcnntuib unfereS aSJcvteb
gewinnen Wir ©elbftänbigtcit.

flwjtelhwa$weK*.

kleine Scfßjlcfung Der

SBeUcntsfMtmg 1918. gn
3üttc£) fanb eine ©itpng her
fd)weigerten StusfießungS»
fommiffion ftatt. ©te geneb=

migte u. a. ben 93eric£)t unb
bie [Rechnung für 1911. ©obann befdjlofj fie einfiimtnig,
bem SunbeSrate gu beantragen, bie ©cbmeig möge con
einer offiziellen Söeteitigung an ber ßBeitauSffeßung in
©ent oon 1913 abfegen, gerner ift fie ber 21nftd)t, eS

fei auS oerfdjiebenen ©rünben aucf) bie SSefd^icf urtg einer
für ben grübfommer in Sonbon gepianten anglo4atinifdE)en
üfuSfteßung gu unterlaffen. ®ie 2Sorfd)läge, bie ©eutfd)»
lunb für bie Regelung beS internationalen 2fuSfteßungS=
roefenS gu Rauben einer in biefem fpetbft gufammen»
tretenben biplomatifcfjen Sïonfereng gem act)t |at, foßen
bemnädjft nod) einge^enber beraten werben.

2>ie pv^erift^e gadjüusfieütrng ,,®te ©opdc",
im Sïunftgemetbemufeum ber ©tabt gütid), oeranftaftet
burcb bie §ür<f}erifc^en S£apeteni)änbler, mürbe am 15.geb>
ruar eröffnet unb foil bem i]3ubfi£um zeigen, wie bie
oier SBänbe unferer SBoijnung burcb SluSwabf paffenber
©apeten oerfdjiebenartig beßanbelt werben fönnen. ©eit
nieten gabren war nod) nie wie beute für biefeS gad)
ein gortfdjritt in !ünftleri)d)er unb technifcber Çinfi^t

gu oetgeidjnen, [ßrofeffor Sruno ißaul, Berlin, brachte
oor ein paar gabren Tapeten in fireng gegtieberten gor»
men, bie in garbe unb 3«id)nung »ou oomebmer ardji'
teftonifdjer SBirfung waren. Salb barauf folgte bie

©apeteninbufirie mit ßoßeftionen, bie fid) burd) ibre fünft»
terifcfje Sßirfung unb burd) barmonifd)en garbenfinn auS»

geidpeten, wie ber „[Rofenfaoalier" unb anbere. llnfer
ißubtifam wirb biefe gad) ausfiel!un g mit gntereffe be»

fudjen ; eS wirb einen Sßergleicb anftellen fönnen gmifcben
ben früheren ©apeten, bie in einer l)iftorifcljen Slbteilung
gufammengebradjt firtb, unb ben neuern oon moberner
[ftid)tung. ©ine Keine Söerfftätte gur fperfteßung ber
Tapete wirb wäbrenb ber gangen SfuSfteßungSgeit im
Setrieb fein unb ben iärbeitSprogefj be§ ÇanbbrucfmufterS
oorfübren. — ©aS origineße ißtafat würbe oon ber
3ürd)er grop^ifc^en SHnfialt ©ebrüber greb nadj einem
©ntmurf beS ÄunfimalerS ©ioeft) ausgeführt.

(krbandtvmt.
gm giircfjer äRalergeroerbe gebt ber ©arif mit 31.

SRärg gu ©nbe. ©ie Serbanblungen über ein weiteres
SHbfomtnen haben gegeigt, baff bie bisherige ©atifgebunben»
beit nid)t förbernb auf grieben unb ©intradjt gewirft
bat; man fleht fid) beute im SRalergewerbe fdjroffer gegen»
über als je. ®ie SRalergebilfen forbern [Rebuftion ber
SfrbeitSftunben auf 8'/» für ben ©ag ober greigebung beS
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Band

Vireêà: Mâltsr KeKW-HKldîttghKNfeK^

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 2V

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechende« Rabatt.

Nur aus der Erkenntnis unseres Wertes
gewinnen wir Selbständigkeit.

M«WWgwe«.
Keine Beschickung der

Wàlsstàng 1918. In
Zürich fand eine Sitzung der
schweizerischen Ausstellungs-

^ kommission statt. Sie geneh-î" migte u. a. den Bericht und
die Rechnung für 1911. Sodann beschloß sie einstimmig,
dem Bundesrate zu beantragen, die Schweiz möge von
einer offiziellen Beteiligung an der Weltausstellung in
Gent von 1913 absehen. Ferner ist sie der Ansicht, es

sei aus verschiedenen Gründen auch die Beschickung einer
für den Frühsommer in London geplanten anglo-latinischen
Ausstellung zu unterlassen. Die Vorschläge, die Deutsch-
land für die Regelung des internationalen Ausstellungs-
Wesens zu Handen einer in diesem Herbst zusammen-
tretenden diplomatischen Konferenz gemacht hat, sollen
demnächst noch eingehender beraten werden.

Die zürcherische Fachausstellung „Die Tapete",
im Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich, veranstaltet
durch die zürcherischen Tapetenhändler, wurde am lö.Feb-
ruar eröffnet und soll dem Publikum zeigen, wie die
vier Wände unserer Wohnung durch Auswahl passender
Tapeten verschiedenartig behandelt werden können. Seit
vielen Jahren war noch nie wie heute für dieses Fach
ein Fortschritt in künstlerischer und technischer Hinsicht

zu verzeichnen. Professor Bruno Paul, Berlin, brachte
vor ein paar Jahren Tapeten in streng gegliederten For-
men, die in Farbe und Zeichnung von vornehmer archi-
tektonischer Wirkung waren. Bald darauf folgte die

Tapelenindustrie mit Kollektionen, die sich durch ihre künst-
lerische Wirkung und durch harmonischen Farbensinn aus-
zeichneten, wie der „Rosenkavalier" und andere. Unser
Publikum wird diese Fachausstellung mit Interesse be-

suchen; es wird einen Vergleich anstellen können zwischen
den früheren Tapeten, die in einer historischen Abteilung
zusammengebracht sind, und den neuern von moderner
Richtung. Eine kleine Werkstätte zur Herstellung der
Tapete wird während der ganzen Ausstellungszeit im
Betrieb sein und den Arbeitsprozeß des Handdruckmusters
vorführen. — Das originelle Plakat wurde von der
Zürcher graphischen Anstalt Gebrüder Fretz nach einem

Entwurf des Kunstmalers Divaky ausgeführt.

vekdâ»a»«ttt>.
Im Zürcher Malergewerbe geht der Tarif mit 31.

März zu Ende. Die Verhandlungen über ein weiteres
Abkommen haben gezeigt, daß die bisherige Tarifgebunden-
heit nicht fördernd auf Frieden und Eintracht gewirkt
hat; man steht sich heute im Malergewerbe schroffer gegen-
über als je. Die Malergehilfen fordern Reduktion der
Arbeitsstunden auf 8'/s für den Tag oder Freigebung des
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